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Anglitanismus i{t felbft einen Engländer Yalt Unverit 1D-
e$ unDd i{t beinahe unmSglich Die gegenivarfige Yage Der englifchen

Ctaatstircdhe HuslänDder DerLANDLI Au machen %)Jer latfeinifche Seift
MIr in Den Darlegungen Der YSprtreter Der ber{chiedenen Dartelen innerhalb
Der engli{chen IC INg Wielheit 1105 wmider{prechenDer Vebhren Yinden
Daß Yür in wer IDIrD Die CEhrlichkeit Der Anglikaner glauben UnDd
DOCH inan IDULr  n  De Die DurgHicAhnittsmitglieder Dieler jonDderbaren IC jeien

ebangeli{che, anglofatholifche DDEeLr HCoderniften, mißveritehen, Iivbenn Man

4  IOTer Chrlichkeit ziweifelte KRichtiger IDALE DIP Definitkion DPS en{chen
als anımal ratiıonale in Srage Au itellen, ivenn INan Diejes YSort auf Den reli-
giöfen CEngländer anpenDet

%Jie enali IC i mwefentlich Pein Xompromiß 12 UmMfaßt Low
Churchmen DDORT Cvangeli Oip nach ibrer ve un ibrem KRifuale f
Pauım DDN Den Jilitgliedern Der profeitantifhen, 12 bifchöfliche KXirhenverfaf
jung bermerfenDen ©Oeften unfer{cheiden Anglokatholifche ODer erfreme
Hochkircdhler, deren Sottesdien{t UnND Deren Yebhren orößfenfeils mi£ Ausnahme
Der aur Den ap bezüglichen, Faum DDN Den Yebhren un Dem Sottesdienit
Der Catholi  en unfericheiden, UnNDd Jitoderniften D Die oft Unitarier
jinD ÖYbmwohl jie Das nizänijche Slaubensbekenntnis In Dem Sottesdienft DDLE
Der VPrediagt rezifieren, leugnen jie in ibrer Dredigt rait alle Hrtikfel Desielben
( gib£ einige DenIde anglikanifche Xircden, In Denen Die Lateini{che Jiteite
allen äußern eremonien nach 10 gehbalten IDICD IDIE iie IN Catholi  er
Driefter einem Fatholi  en Olltar balten DUr  A  De n einer Xirche mwenigitens
murDde NeUECDINGS nach Lateini{chen Hocdhamt DON Der SemeinDde Das SlieD
gefungen: (+0d bless OUT Pope!

JCicht NMUL i{t TÜr Den Husländer wer. Die anglitanifche IC in ibrer
gegenmwaärtigen Sorm Au veritehen, jonDern f noch DIE | Q mwieriger ur iDn,
ficH HA  ber 1e SrünDde Flar Au werDden, weshalb Die anglofatholifche Dartei Die

Der Cchwelle der mwabhren IC Au arten (Deint Z8Sirtlichkeit iDeif
Dabdon enfrernf iit, als Semeinfchaft ASerbindung mitf KHom Durch Annabme
Der päpitlicdhen $ OorDderung zu jucden. in KXompromiffe in ibrer eigenen FircH-
Lichen Otellungnahme gewöhnt, deinen Die Anglitaner bis in 12 neueite »eit
geglaubtf baben “Hom DUr  De fich nı  h£ Dijziplinären, jonDdern auch in
Doffrinellen Dingen aur erhandlungen einlaffen Die Kückehr Der nglifch
{preddenDen Y ölter ZUL Eathboli  en KXirche 3 ermöglichen GOie finD aber
glaube iCh beufe üÜberzeugt Daß Das NnonNn eINeEe brliche unD enDdgültige
Hntmwmort “Homs it auf Die Aufforderung, Die Befchlüffe Des vatfikanifchen
Konzils bezüglich Der päpitlichen ÖVberleitung UnD Unfehlbarfeit 5 IDiDer-
ruren DDer wegzuDdeufen.

$)ie un Die Drei Darteien
G$Sir mollen Je8£ DIip OStelung Der Drei Haupfparteien innerhalb Der eNg-

lifchen Xirche Defhreiben $ie IC {elbit ijt establıshed alto Ctantskirche,
aber IDaAaLr? IN großer Hertum, anzunehmen, Daß jie irgenD wahren
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Sinne Die irche der Nation fei, efiDda mwie Die orthodore IC in Sriechen-
Land DDeLr Rußland DDELC jelbft Die tatholifche in $ ranfreich UnND ‚StalienStaatskirche ÜE

Unter eginer Bevölternung DDON runD Neilionen in CEngland HNO IIales
befragen Die Öfterkommunikanten mweniger als Q Nieilionen. Auf Den Iahl-
Liften rür Kircdhenzwedce, Die Diejenigen aufführen Die gefauftf UND über 18 Hahre
alt find (es i{t nicht nofmenDig, Rommunikant fein) iteben NUL ungefähr
3i Yikionen JItitglieder.

(g i1t Feine Überfreibung, Au {agen, Daß 12 IC bedeufendD weniger als
1E Der Bevölkerung Umtaßtf. 3n ©ohottlanod, Die Staatstirche Dresby-
fterianifch E, gib£ NUL ungerähr 000 Epıscopalıans.
ie anglitanifche KXirche zerfaällt im großen unD ganzen in Die Drei Yarteien,

Die IDIEC bereifs genannt haben Dbmwmohl Die ltitgliederfchHaft Der einzelnen nicht
IMMer Qganz flar E, IHNan DDN Den erfremen Slügeln bfieht ©D gib£
einige Anglokatholiten UND evangelifche Low Churchmen, 1e DO  ={ “NMNCodernis-
imus angeftec£ finDd Dbmohl Low Church und Anglo-Catholıc itefs in arrem
egen{a iteben (omohl IDOS Die Yebre als IDAS Das Kituale Defri{ff.

1e evangelifcdhe Low Church. %er Low hurchman f eigent£lich
Der DrfhoDdorere Anglikaner, IiDenn man feine OStelung Dem aßftab Der
Xehrformulare DEr Xirche Den Artiteln, Dprürft %Jie meiften Der non?2on-
formiftiichen G©e£ten, 12 DDN DOr Ctaatstirche nn baben tehben noch
Im wefjentlichen aur Dem profeitanfi{chen Ctandpunkt Der Irtikel. %Jas Common
ayer o0ok enthält nach Der Anficht Der Anglokatholiken einige Latholifche
Yebren welche Der ©inn Der Hrtikel ausf{chließt. %er Derühmte Srakf Der
Vrfordbewegung DDLK Sahren Den Protejtanfismus Der Urtitfel ID£eO-
zuerflären un in iOonen  4 einen Fathboli{qhen Ginn zu YnDden. %Jie Nllitglieder
Der Low Church verwerten jede Derartige Hnterprefation unND ertlären, DAaß Die
Anglokatholiken, Die Dazıt Hre Zuflucht nehmen, unehrlich UND Der Otaafs-
Firche UN£FfTreL finD IsSor einiger Aeit IDurDde pin wicdhftfiges Jilanifeft DDN einer
Aoalition Der moDerniftifchen uUunD ebangelif{chen Sührer unferzeichnef, in Dem
DIe Anglokatholiken angegrifren werDden, eil jie 12 wichfigite OGtellung der
ir DON Cngland aufgeben. itfiere eine ausS Dem Hllanifeft:„Salls bre Außerungen ibnen nicht Unrecht fun, befrachten Die Anglokatho-Lifen Die Keformation als ein bedauerliches Creignis in Der Sef{hichte Der
englifchen Keligion, unDd jie verfuchen geraDde Die SCinflüfte wmieDderherzuftellen, F

Die ibre ISatfer gefämpft baben Hitarienverehrung, Hitefje, Konftrolle
DeS Sewiffens Durch Den Driefter, Unterdrücung DPS pribaten Urteils. (Es Al
alfo DIe Hauptfitelung Der englifchen KXirche Die )ie in Srage zu itellen {cheinen.“
Diefes MNlanifeft IDAL unferzeichnef DON 130 Der rührenDden Nänner innerhalb
Der evangelifchen UnNO moDerniftifchen Darteien, UnND obmobhl Pe  in Bifchof Der

Der pige einer Divzefe Diejen Call LO Action unferzeichnen wollte,
10 ent£bielt DDCH eine Kritik, mit Der eine Anzabhl DDN Dren einverifanDden
n' Die algemein bekannt E

83a Die Dier Dunekte angeht, bezüglich Derer Die Anglitaner angegriffen
wverDden: 99  1e MNiefje, Andacht AUTL NMiutter Sottes unD Den Heiligen, Driefter-beichte un Annell Die uforitfät Der tatholi  en KXirche m Segenfaßg Sumprofeitanfi{chen Drinzip DeS Slaubens, privates Ulrteil, geftü;t aur
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A  r\aus;f  SN  y PE  SE  K  &s  8 e  z  3  éef;änglifd-  nbsmus bon 5éut.é' :  ;.>riba_fe _@rf[är'un_é Dder Heiligen Schrift“, fo.ift es ma[;r‚  Saß Die QIngto»  fatholifen von Heutfe die Wichtigkeit aller diefer Lehren betonen. In ihrem  Angriff auf Ddiefelben berufen fichH die Unterfchreiber auf die 39 Artikel,  Ddenen jeder Kultusdiener zuftimmen muß, ehe er die Pflidhten eines Seift-  lichen übernimmt. Die Low Churchmen nehmen diefe Artikel in ihrem offen-  baren Sinne an.  So erflärt Artifel 31: „Das Meßopfer, von dem man gerböf‘;'nü:i3 fagte,  Ddaß Dder Priefter Chriftus aufopfere für die Lebenden und Toten, zur Ber-  gebung von Schuld und Buße, ift eine blasphemifche Fabel und gefährlicher  Betrug.“ SFerner heißt es im Artikel 28: „Transfubftantiation beim Abend-  mabl fann nicht aus der Heiligen Schrift bemiefen werden ; fie widerfpricht  Dden Faren Worten der Schrift, widerfpricht der Natur eines Sakramentes  und haf zu vielem AWberglauben Anlaß gegeben. Das Sakrament des Abend-  mabls wurde na dem BZefehl Chrifti nidht aufgehoben, nicht herumgetragen,  nicht in die Höhe gehoben und verehr£.“  Am Ende des Kommuniondienftes in dem Prayer Book {teht Heute noch Ddie  Rubrik, die Mar den Olauben an die wirklidhe Segenwart in der Cuchariftie  vermwirff. Sie fagt: „Damit das Knien [beim Empfang der. Kommunion]  nicht efwma aus Unkfenntnis voder Shwäche vder aus Bosheit und Hartnäckig-  Feit falfch ausgelegt und entwürdigt wmerde, wird hiermit erklärt, daß damit  Feine Anbetung beabfichtigt mird vder daß es gefchehen follte gegenüber dem  {aFframentalen Brof und Wein, die Förperlidh empfangen werden, vder gegen-  über der Förperliden Gegenwart von Chriftt natürlidem Sleifch und Blut.  Denn das fakramentale Brot und der Wein bleiben volftändig in ihrer nafür-  Llichen Subftanz und dürfen darum nicht angebetet werden..., und Dder nafür-  Lliche Leib und das Blut unferes Heilandes Chriftus find im Himmel und  nicht bier; es ift gegen die AWahrheit vom nafürlicdhen Xörper Chrifti, zur felben  Zeit an mehr Plägen zu fein alg einem.“ Bezüglih der Marienverehrung  und Dder Dder Heiligen, deren Bilder in vielen anglokatholifchen Xirdhen {ich  befinden, fagt der Artikel 22: „Die römifcohe Lehre bezüglidh des Fegfeuers,  Dder Cündenvergebung, der Berehrung und Hochf{hHäßgung von Bildern und  Reliquien und ebenfo der Anrufung der Heiligen ift eine wahnwigige Erfin-  Dung und nicht in der Heiligen Schrift begründet, wider  Worte Gottes.“  3  fpricbf vielmehr dem  Es ift wmahr, daß das Prayer Book in feinem Offizium für den Befuch der  Kranken das Bekenntnis der Sünden und die Abfolution anerkennt; aber der  Low Churchman will nicht zugeben, Ddaß die Buße ein Sakrament ift, noch we-  niger, Daß fie das von Gott angeordnefe gewöhnlicdhe Nittel zur Bergebung  Dder nach der Zaufe begangenen Sünden ift. Bezüglich der Sakramente fteht  im Artitel 25 eine Hare Zurücweifung einiger SGakramente, die in der Eatho-  lifOhen und orthodoren Kircdhe anerkannt find. Der Artikel Iautet: „CEs gibt  zwei Gakramente, Ddie von Chriftus unferem Herrn im Cvangelium angeordnet  find: nämlichH Zaufe und Abendmahl. Die folgenden fünf fogenannten Sakra-  menfe: Sirmung, Suße, Weihe, EChe und legte Ölung, dürfen nicht alg Sakra-  mente Des CEvpangeliums gezählt wmerden, da fie feils aus einer verderbten Nach-  folge der Apoftel erwacdhfen find, teils Lebensftände darftellen, die von der  Schrift erlaubt wmerden, aber fie E){15en nich£ Die gleiche Natur des SakframentesDer Anglikanismus von Ejeuté
privbafe CrEärung Der Heiligen O©chrift“, D wabhr, Daß DIe Anglo-Fatholifen DDN hHeufe Die 2ichtigkeit aller Dieler Yebhren betonen. Sn ibremAngeiff auf Diejelben berufen {i Die Unter{chreiber autf 12 Artitel,
Denen jeDder RAultusdiener zultimmen muß, ebe 12 Vflichten eines Seift-
lichen übernimmt. %)ie LOw Churchmen nehmen Dieje Urtfikel in ibrem DITeN-baren inne

C]r ertflärt Mrtifel 31 „Das Neßopfer DDON Dem iNnan gefvöf)nIinß {agtfe,Daß Der Priefter Chriftus auropfere Ur 12 SobenDden uUNnND Soten, AULE Ier
gebung DDN un uße iit eine blasphemifche UND gefährlicher
HBetfrug.“ Serner 1Im MArtifel „Sransf{ubftantiation beim MbenDd-
mabl Fann nicht aus Der Heiligen O©chrift bemwiefen werDden : fie wider{prDen Flaren ISSorfen Der ©chrift wider{pricht Der Statur PeINEeS Gaframentes
unDd bat vielem Aberglauben Anlaß gegeben. SJas ©Gaftrament DPS MHbenDd-
mabls iDurDde nach Dem HZefehl Cbhrifti nicht aufgehoben, nı  DH£ berumgefragen,
nicht in Die HÖöhe gehoben UND berehrf£.”

Am nDde Des Xommuniondienftes in Dem Prayer o0k e heufe noch 1e
Kubrik, DIe Flar Den Slauben —_ Die mwirkliche Segenwart in Der Cuchariftie
DECWILTE. Oie jagt „Damit Das Anien [beim CEmpfang Der. Kommunion]
nicht efiva aus Unftennf£fnis DDer Cchwäce DDeEr QuUS Hosbheit UnND Hartnäcig-
Feit ausgelegt unND enf£würDdig£t werDe, IiCO biermit ertlärt, Daß Damit
Feine Anbetung beabfichtigt IDIE DDer DaAß ge  en gegenüber Dem
{aEramentalen KBrotf un JSSein, Die Eörperlich emprangen werden, DDer Egen-
über Der Förperlichen Segenwart DDN Cbrifti natürlichem sSLeifch UnD {ut
Denn Das {aEramentale AHrotf un Der G8Sein bleiben vollftändig in ibrer nafür-
lichen ©ubf{tanz un Dürfen Darum nicht angebefet iverDdenA  r\aus;f  SN  y PE  SE  K  &s  8 e  z  3  éef;änglifd-  nbsmus bon 5éut.é' :  ;.>riba_fe _@rf[är'un_é Dder Heiligen Schrift“, fo.ift es ma[;r‚  Saß Die QIngto»  fatholifen von Heutfe die Wichtigkeit aller diefer Lehren betonen. In ihrem  Angriff auf Ddiefelben berufen fichH die Unterfchreiber auf die 39 Artikel,  Ddenen jeder Kultusdiener zuftimmen muß, ehe er die Pflidhten eines Seift-  lichen übernimmt. Die Low Churchmen nehmen diefe Artikel in ihrem offen-  baren Sinne an.  So erflärt Artifel 31: „Das Meßopfer, von dem man gerböf‘;'nü:i3 fagte,  Ddaß Dder Priefter Chriftus aufopfere für die Lebenden und Toten, zur Ber-  gebung von Schuld und Buße, ift eine blasphemifche Fabel und gefährlicher  Betrug.“ SFerner heißt es im Artikel 28: „Transfubftantiation beim Abend-  mabl fann nicht aus der Heiligen Schrift bemiefen werden ; fie widerfpricht  Dden Faren Worten der Schrift, widerfpricht der Natur eines Sakramentes  und haf zu vielem AWberglauben Anlaß gegeben. Das Sakrament des Abend-  mabls wurde na dem BZefehl Chrifti nidht aufgehoben, nicht herumgetragen,  nicht in die Höhe gehoben und verehr£.“  Am Ende des Kommuniondienftes in dem Prayer Book {teht Heute noch Ddie  Rubrik, die Mar den Olauben an die wirklidhe Segenwart in der Cuchariftie  vermwirff. Sie fagt: „Damit das Knien [beim Empfang der. Kommunion]  nicht efwma aus Unkfenntnis voder Shwäche vder aus Bosheit und Hartnäckig-  Feit falfch ausgelegt und entwürdigt wmerde, wird hiermit erklärt, daß damit  Feine Anbetung beabfichtigt mird vder daß es gefchehen follte gegenüber dem  {aFframentalen Brof und Wein, die Förperlidh empfangen werden, vder gegen-  über der Förperliden Gegenwart von Chriftt natürlidem Sleifch und Blut.  Denn das fakramentale Brot und der Wein bleiben volftändig in ihrer nafür-  Llichen Subftanz und dürfen darum nicht angebetet werden..., und Dder nafür-  Lliche Leib und das Blut unferes Heilandes Chriftus find im Himmel und  nicht bier; es ift gegen die AWahrheit vom nafürlicdhen Xörper Chrifti, zur felben  Zeit an mehr Plägen zu fein alg einem.“ Bezüglih der Marienverehrung  und Dder Dder Heiligen, deren Bilder in vielen anglokatholifchen Xirdhen {ich  befinden, fagt der Artikel 22: „Die römifcohe Lehre bezüglidh des Fegfeuers,  Dder Cündenvergebung, der Berehrung und Hochf{hHäßgung von Bildern und  Reliquien und ebenfo der Anrufung der Heiligen ift eine wahnwigige Erfin-  Dung und nicht in der Heiligen Schrift begründet, wider  Worte Gottes.“  3  fpricbf vielmehr dem  Es ift wmahr, daß das Prayer Book in feinem Offizium für den Befuch der  Kranken das Bekenntnis der Sünden und die Abfolution anerkennt; aber der  Low Churchman will nicht zugeben, Ddaß die Buße ein Sakrament ift, noch we-  niger, Daß fie das von Gott angeordnefe gewöhnlicdhe Nittel zur Bergebung  Dder nach der Zaufe begangenen Sünden ift. Bezüglich der Sakramente fteht  im Artitel 25 eine Hare Zurücweifung einiger SGakramente, die in der Eatho-  lifOhen und orthodoren Kircdhe anerkannt find. Der Artikel Iautet: „CEs gibt  zwei Gakramente, Ddie von Chriftus unferem Herrn im Cvangelium angeordnet  find: nämlichH Zaufe und Abendmahl. Die folgenden fünf fogenannten Sakra-  menfe: Sirmung, Suße, Weihe, EChe und legte Ölung, dürfen nicht alg Sakra-  mente Des CEvpangeliums gezählt wmerden, da fie feils aus einer verderbten Nach-  folge der Apoftel erwacdhfen find, teils Lebensftände darftellen, die von der  Schrift erlaubt wmerden, aber fie E){15en nich£ Die gleiche Natur des SakframentesunD Der nNafür-
liche $2oib UNnND Das Iut unferes Heilandes Cbriftus finD im Himmel unD
nicht bier; Ut Die aDrdHel DD  z nafürlichen Xörper Cbrifti zUL jelben
3eit mebr VDlägen 5 jein als einem.“ HZezüglich Der MNlarienverehrung
unD Der Der Heiligen, Deren Bilder in vbielen anglokatholifchen KXirchen
befinden, fagt Der |Irfitel ie Ömi{che re bezüglich DesS Segfeuers,
Der CGündenvergebung, Der WBerehrung UnD Hocdhf{häßgung DDN RBildern un
NKeliquien uUnD eben{o Der Antufung Der Heiligen i{t eine wahnmwigige Srfin-
DUng unDd nicht in Der Heiligen O©chrift begrünDef, IDiIDer
YSSprfe Sottes.“ fpricbf vieLlmehr Dem

(g i{t wabhr, DAaß Das Prayer 00k in jeinem Offizium TÜr Den HZefuch Der
Rrantken Das Hefenntfnis Der OGünden UnND Die Ab6folutfion anertfennt£: aber Der
Low Churchman mi nicht zugeben, Daß 12 uße pin Gatrament E, noch IDP-
NIGEer, DAß ie Das DDN of£f angevrDnefe gemöhnliche Yittel AUTL Aergebung
Der nach Der aure begangenen CGünDden ijt Bezüglich Der CGaframente
m Mrtikel eine Flare Zurückveifung einiger ©Catramente, 1e in Der tatho-
Li{chen un orthoDdoren IC anerfannf inD %er Artikel Laufef: „(Es gib£f
2mWei ©atramente, Die DDN uSs unferem Herın 1Im CEvangelium angevrdnet
1inD nämlich Saufe un Abendmabl. %ie folgenDden rünf )ogenanntfen afra-
menfe  S Sirmung, HZuße, Zeihe, Che un legte Ölung, Dürfen nicht als Gatfra-
imenfe DPS CEvangeliums gezählt iverDden, Da jie feils auSsS einer verDdDerbfen Jiach
folge Der MApoftel ermachfen jinDd feils SebensitänDde Daritellen, 1e DDN Der
O©chrift erlaubt werDen, aber jie bé5en nicht 1e gleiche Ytatur Des Saframentfes
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er Anglikanismus DDON heute

IDIE Taufe unDd Abendmabl, weil jie Fein DON oftf befohlenes fichtbares
Aeichen DDEr Feine Zeremonie haben.“

%Jie Sorm, in Der anglitanifche Seiftliche ihre Zuftimmung den Artikeln
geben, Laufet: itimme Den neuNUNDOrTEIBIg Irtitfeln Der NKeligion un Dem
o0k of Common Prayers  Z  N  @ ’i)th 2tné[ifünlämué 5on; 5eu£e  45  wie Saufe uh$ '2[éenbma5[‚ weil fie Fein von Goft befohlenes ficbfßéte5  Zeichen vder Feine Zeremonie Haben.“  Die Form, in der anglikanifche Seiftlihe ihre Zuftimmung zu den Artikeln  geben, laufet: „Ych ftimme den neununddreißig Artikeln der Nelkigion und dem  Book of Common Prayer zu. ... c glaube, daß Ddie Lehre der XKirdHe von  England, fo mwie fie darin ausgefprochen ift, dem Worte Gottes entfpricht, und  im öffentlidden Gebet und bei der Berwaltung der Sakramente werde ich Die  fg  Sorm des genannten Buches benüßen und Feine andere, es fei Denn, Daß Die  gefegmäßige Auforität anders beftimmt.“  Die Low Churchmen führen die Inftruktion, weldhe in der Borrede zu den  Artikeln fteht, offenbar aus, und hHakten fich an die Hare Auslegung der voben  zitierfen Wortke. Yn der Borrede heißt es: „Niemand foll in Zukunft efwas  drucen vder predigen, das die Artikel beifeite feßt, fondern foll fich ihnen  %  nach ihrer offenbaren und vollen Meeinung unterwerfen, und er foll nicht feine  eigene Auslegung als die Meinung der Artikel hinftellen, fondern foll fie in  ibrem mwörftlidhen und. grammatikalifdhen Sinn annehmen.  ’%  :‘  2. Die Anglokatholiken. Es ift die Überzeugung der evangelifchen  Partei, daß die Anglokatholiken den Sinn der Artikel verdreht haben. Die  ;  Anglokatholiken murden fogar von ihr angeklagt, daß fie das mit bewußter  Unebhrlichteit getfan haben. Der moderniftifche Bifchof von Durham Hhat die  „Slaubenserklärung“ fehr fHharf angegriffen, die von den Anglokatholiken  aufgeftellt murde, um fie der Cynode von Konftantinopel als wahre Dar-  legung Dder anglikanifchen Lehre darzubieten. Diefe Synode von Konftantfi-  nopel nahm die Gültigkeit der anglikanifchen Weihen an. Die „SOlaubens-  Z:  erflärung“ gibt fidherlich das Bild der gegenwärtigen Lehre der Anglokatho-  lifen wmieder; aber es ift mehr als zweifelhaft, vb fie Die authentifcdhe anglikanifche  Lehre ift. Über das Dokument fcOhreibt der Bifhof vdon Durham: „Diefe Er-  FHärung hat nicdht nur gar Feine Autorität, fondern fie fteht auch im fchroffen  Segenfag zu dem offiziellen Sehrftandpunkt der Xirche von England.... Die  GCynode von Konftantinopel wurde durch die anglokatholifcdhe Lehrdarlegung  R  wiffentlich irregeführt. Der ganze SGeift und Gehalt der Darlegung Ift ganz  äi  und gar in Disharmonie mit den englifden Sormularen“ (Cdingburgh Ne-  view, April 1923).  *3  Es [cOeint, daß die Erklärung auf Wunfch der orientalifhen Orthodoren  verfaßt ift. Gie murde von Feinem Bifchof, der gegenwärtig eine englifche  Dizefe regierf, unterzeichnef. Aber Bifchof Gore, der früher Bifchof von  Drford war, befand fichH unter den 3000 SGeiftlichen, die das Dokument unter-  {Orieben. Die Unterfchreiber behaupten, daß die wahre Lehre der KXirche von  W  England in Solgendem befteht:  1. „Die Lehre von der ungeteilten Kirche Chriftt, die in der Heiligen Schrift nieder-  geleg£f, Durch die Heiligen Bäter und die Tradition der Kirche weitergeführf, und von  öfumenifhen Konzilien von neuem behaupfet und gefchüßgt wurde.“  2. Diefer Glaube murde, abgefehen von Iindividuellen Abweichungen (d. H. durch  Low Churchmen und Modernifjten), von der englifhHen Kirdhe nicht verlaffen.  3. „Mit Bezug auf efmaige Lehrfäße, in Ddenen die Kirche von England {heinbar  ;  nach Anficht der orientalifchen Thevologen von den dogmatifchen Befchlüffen der öku-  menifchen Xonzilien abgewichen i{t, erklären wir, daß uns Feine folde Abmweichung  ä  ES.glaube, Daß Die A  $}  ebre Der KXirche DDN

EnglanoD, 10 IDIE jie Darin ausge{prochen E, Dem VSorfe Sopftes entf{pricHt, UND
im öffentlichen Sebet inD bei DEr ASermwaltung Der Calramente IDPLDE { Die ®
Sorm DPS genannfen e$ benüßen UND Feine anDere, jei Denn, Daß DIe
gefeßmüäßige Huforitfät AanDders beitimmt.”

%)ie Low Churchmen rühren DIe Snftruktion, welche in Der YISorrede zu Den
MHrtikeln poffenDar QuUS, un halten Die Flare Auslegung Der oben
zitierfen ISorfe Sn Der IYiorrede el pPS°® „Jliemand ol in ukfunf£ PfIDAS
Drucen DDELE preDigen, Das Die MHrtifel beitfeife feßt (ondern ol ihnen
nach ibrer offenbaren UnND volen HYeinung unfermwegrten, UunD foll nicht jeine
eigene Auslegung als Die Jlteinung Der AUrftitfel binftellen, jonDern ol jie In
ibrem wörftlichen unDd grammatikalij{cdhen Oinn annehmen. A%)ie Anglokfatholikten Sg f Die Überzeugung Der evangeli{chen
VDartei, Daß Die Anglokatholikfen Den Oinn Der MHrtifel verDdrebht baben 12 F  :Anglokatholiken iDurDden {ogar DDN ibr angeklagt, Daß jie Das mi£f bewußter
Unebhrlichkeit baben %Jer moDerniftifche Bifchor DON Durbam bat Die
„Slaubengerklärung” jehr ar angegriffen, Die DDN Den Anglokatholitfen
aufgefjtellt IDurDe, jie Der O©CynoDde DDN Konftantinopel als mwabhre Dar-
legung Der anglitanijchen te Darzubiefen. jeje ©ynoDde DDN KXonitantki-
nopel nabm Die Sültigkeit Der anglikanifchen Neihen %ie „Slaubens- y AA DVerflärung“” gib£f ICeLrLI as Bild Der gegenmwmäarfigen Sehre Der Anglokatho-
lifen wieDder: aber i mebr als ziweifelhart, Db jle 1e aufden(£i anglikfanifche
re E ber Das %)okument QOreibt Der Bifchof DDON Durbam iefe (Fr
lärung bat nı  O£ NULC Ggar Peine Autorität, )onDern fie auch iIm rojren
egen{a Au Dem offiziellen‘ ZehrftandpunEkt Der IC DDN Cngland. %Jie
©ynoDde DDN KXonftantinopel IDuUrDe Durch 12 anglokatholifche Sehrdarlegung
wiffentlich irregeführf. %er 21 ND Sehalt Der Darlegung it ganz AF  sunND gar in Disharmonie mi€t Den engli{chen Sormularen“ (Cdingburgh He-
DIEID, April

6(Ss (Deint, Daß 10 SErflärung auf un Der orientfali{chen Örthodoren
erfaßt E ©ie WDurDe DDN Feinem Bifchofr Der gegenmwartig eine englifche
Dibzefe regierf, unferzeichnef. ber Bifchof Sore, Der Yrübher Bifchof DDN
Örford IDACT, beranD fich Unfer Den 3000 Seiftlichen, Die Das %)okument UN£Ffer-
rieDen %)Jie Unter{chreiber behaupten, Daß Die wahre re Der IC DDON
(EnglanDd In Solgendem e{teht

„Die Sehre DDN Der ungefeilfen Kirche Chriftt, Die In Der eiligen O©chrift NnieDer-
geleagt, Durch Die eiligen ISüäter unD Die FTraDdition Der KXirche wveitergeführf, uUunD DDN
Öfumeni{chen KXonzilien DDN behaupfet unDd e{chüßt iDurCDe.“

Dieler Slaube mwurde, abgefehen DDN inDividuellen Abweichungen (D DUrch
L0w Churchmen unD Jitoderniften), DDN Der englifchen IC nı  Hf verlajjen.

„ NCit Bezug auf efmaige Sehr{äße in Denen DIip IC DON (England einDar
nach Anficht Der orientalifchen Theologen DON Den Dogmatijchen Befchlüfjen Der DEL-
menifchen KXonzilien abgewichen ÜE rflären IDIE, Daß UNgS eine Abweichung

-  D  D
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befannt ift, ıunDd IDIr nehmen en ®Iaußén an, wie biefe_néon3i[ien DargelegtwWurCDe.
Jiach Aufzählung Der fieben Sakframente agen e ir fl  en uUnNS Der Se-

wohHnhe eje e  en en pezi O©uframente zu nennen.“
GSie nehmen apoftoli Z2Beihen DUurch Die Bifchöfe rür in Anfpruch, „Denen

‚X a
He in Derfelben e  e Durch eine ununterbrochene Jtachfolge DDN Den agen dDer
Anoftel ber überlieferf wmurDe“, in Der „Daß Dr Das unblutige Ypfer Der
CuchHariftie ür Die $oebenDden unDd Soten Darbringen“ unD „jaframental Die COGünDder
abfoldvieren, vDe ibre Cünden Dereuen unDd befennen“,

„Mir halten reit. Daß Durch Die KXonfekration in Der SCSuchariftie Das Brof unDd
Der J%3ein3-_;-P'  vä"_-:  S0  S T  4  UEanism  n heute  Ö  Be£annt i>iift‚ und wir Vne[)m-en‘ D  E  éui ©Idu5;h ‘_an‚- .m‘ie_ er—bon Siéfeéé@ßnii[ied baigg[egi  WMULDE. un  6. NachH Aufzählung der fieß_en Satframente fagen fie: „Wir (OHließen uns der Ge-  wohnbheit an, Diefe fieben Riten fpezififh Sakramente zu nennen.“  7. Sie nehmen apoftolifhe Weihen durch die Bifchöfe für fich in Anfpruch, „denen  V  fie in Dderfelben Weife Ddurch eine ununterbrodene Nachfolge von. den Tagen der  Upoftel Her überliefert wurde“, in der Abficht, „Daß wir das unblutige Opfer der  Euchariftie für die Lebenden und Toten darbringen“ und „fakramental die Sünder  abfolvieren, wmelde ihre Sünden bereuen und bekennen“,  8. „WWir Halten feft, daß durch die Konfekration in der Euchariftie das Brot und  der Wein ... verwmandelt und der wahre Leib und das Blut Chrifti werden. Wir  glauben, daß Chriftus, {o gegenwärtig, angebetet merden muß.“  9. „Wir {timmen mit Der Heiligen orthodoren orientalifhen Kirche darin fißetein‚  daß geehrt merden muß Ddie Heilige und immermährende Yungfrau, die Gottesmutter,  unDd die abge[OHiedenen Heiligen; und daß es einen berechtigten Gebrauch der Heiligen-  bilder gibt, und Daß wir in unfern Öffentlichen und privaten Gebeten um die Wohltat  Der Bermittlung der Heiligen beten folen.“  Diefe Ölaubenserklärung enthält eine Seftftelung des Slaubens an Fatho-  lifche Wahrheiten, welde gleichmäßig von Katholiken und orientkalifchen  Orthodoren geglaubt merden; aber fie ftellt offenbar einen ganz verfchiedenen  Slaubensftandpunkt von dem der 39 Artikel Ddar, zu Ddenen jeder Geiftliche  feine Zuftimmung gegeben baf.  Bezüglich diefer Artikel erklären die Anglokatholiken:  10. „Wir befrachten die neununddreißig Artikel der Religion als ein ®ofumefit vdon  fekundärer Bedeutung, das fich mit Iokalen Streitereien des 16. Yahrhunderts be-  537%  fäftigt und erklärt und gedeufet merden muß in Übereinftimmung mit dem SGlauben  der GefamtkfirdhHe, von der Die englifhe Kirche nur ein Teil ift.“  In diefem legten Saßge haben wir den Schlüffel zu dem Ungereimten der  anglokfatholifdhen Mentalität. Die „Katholizität“ des Anglikanismus i{ft eine  tiefgemwurzelte perfönliche Überzeugung diefer frommen und eifrigen Männer.  J5r „religiöfes Erlebnis“, mehr denn irgend ein hiftorifhes Argument, hat fie  von der Gültigkeit ihrer Weihen und von der wirklidhen Gegenwart Chrifti  auf ibren Altären überzeugt. Daraus {cOließen fie, daß die apoftolifche Sukzef-  .  fion in ibrer Xirche befteht, und ihre Branch-Zheorie der Kirche behauptet, daß,  mo ficHh 1, ein fatholifches Glaubensbekenntnis, 2. apoftolifcdhe Sukzeffion und  3. die Gaframenfe befinden, da ein lebender Zweig der Kirche Chrifti befteht,  felbit wenn fie außer Berbindung mit andern Zweigen ift.. Die „römifche  Sirche“, die „orienfalifdhe orthodore“ und die „anglitanifcdhe KDirche“ find na  ibrer Überzeugung drei Zweige der Fatholifden Kirche. Eine Berbindung  unter den Dreien gehörf zum bene esse, nicht zum esse der Katholizität. Sie  glauben, daß ihre Nationalkirche Fatholifch und zur felben Zeit von Härefie  befallen fei. Diefer Slaube an die Katholizität ihHrer Kirche ift ihr Grundirrkum.  Die Sehrauforität für ihre Fatholifcdhe Kircdhe ift ihnen die Übereinftimmung  des Oftens und Weftens in beftimmten Wahrheiten. Die Unfehlbarkeit und  der Primat des Papftes wird von den meiften Anglokatholiken verworfen,  A Z  Da Diefe Sehre nach ihrer Auffaffung eine unbegründete Entwicklung ift, und  fie fehen in der Jatfache, daß auch die Orienfalen diefe Lehren verwerfen, einen  Beweis dafür, Daß fie nicht zum _Eutbo[ifcben Slauben gehören. Mit fonder-  41  XRbermanDelf unDd Der wahre $o.ib UunND Das Iuf SDrifti wDerDen. 3ir
glauden, Daß CDHriftus, 10 gegenwüärtig, angebetet werden muß.“

„Q8Sir \timmen nit Der beiligen orfhodoren orientali{jchen SXirche Darin überein,
Daß geehrf ivDerDden muß Die heilige unD iImmermährenDde Sungfrau, Die Sottesmutter,
unDd DIe abge{hiedenen eiligen; unDd Daß einen berechtigten Sebrauch Der Heiligen-bilder gib£, unD Daß IDIr In unjern Öffentlichen UnND privaten Sebeten Die ZBohltatDer ermitftlung Der eiligen befen ollen.“

eje Silaubenserklärung entf£hältf eine Seftftelung Des S©iaubens n atbho-Z3ahrbheiten, welche gleicmäßig DDN Xatholiten UND orienfalifchenOrthodoren geglaub£f werDden: aber e itell£ offenbar einen gan£ ber]hiedenen
Slaubensfitandpunkt DDN Dem Der QUrtitel DAr, Au Denen Je  Der Seiftlichejeine uftimmung gegeben bat

Hezüglich Diefer Urtfitel ertlären Die Anglokatholiken:
„  IC befrachten 12 neunNUNDOreißig Hrtifel Der Heligion als ein ®ofumefit DDN

fefunDärer Bedeutung, Das mif£f pfalen Oitreitereien Des NahrhunDderts De-
3 UnND erFlärf unDd geDdeufet iverDen muß in Übereinftimmung mitf Dem Siauben

Der Sefamtfirche, DDN Der Die engli Xirche NUL 80 eil 1,“
„n Diejem legten ©Cage hbaben pDir Den ©colüffel Dem Ungereimten Der

anglokatholifchen “Nientalität. %Jie „Ttatholizität“ DeS Anglitanismus i{t eine
fiefgemwurzelte per{Öönliche Überzeugung Diefer Icommen unDd eitrigen “YNiänner
br 1&}  „religi  Öfes Srlebnis“, mebr Denn icrgenD ein biftori  e$s Argument, bat ie
DDn Der Sültigkeit ibrer eiben unD DDN Der wirklichen Segenmwart Chriftiauf ibren Olltären üÜberzeugt. %)Jaraus {qließen lie, Daß Die apofto O©ukzef-A Da on in ibrer IC Deiteht UnND bre Branch-Sbeorie Der Xirche Dehaupfet, Daß1: ein Fatholifches Slaubensbekenntfnig, apofto O©utzeffion unDd

1e O©aframentfe befinden, Da e1n lebenDder 3 weig Der Xirche Chrifti beiteht(elbit iDenn tie qußBer Berbindung mitf anDdern 3weigen UL %ie „römifcheXirche“”, Die „orienfalifche DrthoDdore” UnD Die „anglitanifche irche“ jinD nacibrer Überzeugung Drei » weige Der Fatholifchen Ir Sine ZSerbindung
unfer Den Dreien gehörf SUum ene eSSse, nicht ZUM ESSEC Der Katholizität. Gie
clauben, Daß ihre JCationaltirche Fatholifch uUnND ZUT felben Zeif DDN Härefiebefallen jei Diefer Slaube 1e Koatholizität IOTer  4 Xirche f ir Örundirrkum.

%Jie Sehrauforifät TÜr ibre tatholifche IC i{t iOnen  4 1P ÜbereinftimmungDes Uitens un 2Yeftens in beitimmten Zahrbheiten. %Jie Unfeblbarkeit unND
Der VDrimat DPS Dapftes IDIC. DON Den meiilten Anglokatholiken vermworfen,

k 2
Da Diefe S'ehre nach iDrer Auffafjung eine unbegrünDete Entwiclung E, unD
1ie eYen in Der Tatfache Daß auch Die SJrienfalen Diefe Yebhren bermwerten, einen
Heimneis arur, Daß tie nicht AUum _Eatbo[if Den Slauben gehören. Nit I0nNDer-

%. D
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Bfirér ßogiflofigfeif erfennen fie nini)f‚ a  1e]e „EFatholifche 2£ufotifc'i€ auf
Die fte fich berufen, DIe Branch-Zbeorie vollftänDdig DermwmiIr{£, D. 5 Die Ddee, Daß
Der fidhtbare Leib Chrifti feine Xirche beftehen UnND gleichzeitig DON C©chisma
zerrifjen leben Ffann %Jie orienfali{chen Orthodoren behaupfen DDN ficH Die

Fatholi{che Kirche Au jein, eben{o fu£f Hom, Da beide Die anglifanifche
£bheorie DDN Der Seilbarteit DeS LebenDen Xörpers Chrifti berwerfen.

%Jie Anglokatholiken häfften niemals 12 vielen fa  en ZSahrbeiten,
Die fie heufe glauben, UnND Die DDN Den moDerniftifchen UuND evangelifcqhen Hilif-
gliedern ihrer IC bermorten wDerDden; glauben Eonnen, IiDeNnN {ie ibre ebhr-
auforifat in Den $ ormularien ibrer eigenen ir Den Qirtitfeln UND
Dem Prayer ook gefucht bätten. ©ie baben DIP ASahrheiten über Die JiCefte,
Die Ultutftfer Softes UnND Die ©Gaframente gelern£, inDem e aur DIe Fatho-

IC hörten, Deren MHutorität jie In alem Berfrauen (cOhenfken, außer
In Der Sehre ”  ber Den JCachfolger DPS DL Detrus. ber telbit mit RKückficht
auf Den ap gib£ eine ahl DDN Anglikanern, welche alte jeine SorDderungen
annehmen, mit Musnahme Der ehre, Daß Die atholizität nicht außerhalb Der
ZSerbinDdung mit “‘Kom eitehen Fann Sbr Sundamentfalirrfum befri{t£ Die
wefentliche Konftitution Der KXirche; aber efteht eine ziemlich große anglo-
Fatholifche Sefelfcdhaft T'he Catholie League, Die DDN allen ibren IHitgliedern
Den Slauben Das Stiaubensbekennfnis Des Dapfites Dius forDerf, Das Die
antiprofeltantifchen Definitionen Des KXonzils DDN FTrient mn eine Sormel Ge- A0
bracht bat

%)Jas $)rDensleben IDUrCDEe in 12 anglitanifche KXirche DUrCH DIie bo  Ir
Dartei eingerführf, UND Deiteht heutfe eine Anzahl DDN Tommunifäten DDN Yion-
nNen unND MNilöonchen, Die religiöjfe Gelübde innerhalb Der englifchen KXircche ablegen.

Sn DZr gegenmwartigen eit IDIED Die s Srage ber 12 Aufbemwmahrung D2s
Altars{atramentes DDN Den AHutforifäten beiß Debatiierf. %ie meilten anglo-
Fatholi  en Xirqhen baben, im egenfa Dem beitehenDden Sefege bereits
S abernatfel eingerichtef, unDd Die mebr erfrem gerichtefen Seiftlichen Dalten
mehrmals In Der Soche BeneDdiktionen UND VDrozeffionen mit Dem (aframen-
talen Brote in Jlacdhahmung Der Fatholifden Sronleicdhnamsprozeffion. n  v

SJer DSebraucH Der Beichte i{t in Den leßten Sahren ‚ebr gemwachfen. or
ZiDANZI0 Sahren gab in QXonDdon NUur efiva zehn anglitanifche KXircdhen
DIe HeichtitunDden Der Xirdhenfüre Dirent£li angef{chlagen IDUrDeN. Heute
3f0£ ya  ber 180 {olcher Xirchen in Xondon un ber in Cngland,
G5Sales UND ©hofttland. %Jie Seiftlichen {Ohulen ficHh für DaAsS Beicdhthören nDurch Das OSf£fudium Der HiCoraltheoloagie HanD Der Fatholi  en ebrbücher.
$)ie anglofatholifche Hewegung irD ebr untferftüßt Durch eine e
Aarbietung DDON leinen ©chriften Die Die Latholi  en Zahrheiten, mi Hus-
nahme Derer, Die 1e OStelung Des Heiligen ISaters befreffen, lebhren.

Han Fann {agen, Daß ungefähr 5000 Seiitliche mf Dem Anglokatholizis-
MmMuUS Iympatbhifieren, Dbmwmohl nı  Dt alle 1P erfreme Haltung einnehmen, DIie L
in Der Dbigen Slaubenserklärung ZUMI MHusDdrur® Fommt.

Sine Sruppe Diefer Dartei ibre einzige Hoffnung auf ie DrientalifcheDr£fhodore Xirche uUunDd DOoff£ aur eine Zisiedervereinigung mif ihr in Der näbheren
DDeEeLr ferneren ZuEunft£. AnDdere {(dhauen nach HKom, aber He vDerDden ZurÜc-
gedrüngt Durch Die Saff ache, Daß tie bei einer ZAieDerbvereinigung mi£ Der
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Latholi  en IC 1e Suültigkeit ibrer Zeihe nicht anerlannt itD unDd Daß tie
zuge{teben müjjen, Daß l  bre Xirche nicht ein 3 Wweig Der wabhren DDN CIJLUS
gegrünDdefen KXirche IDAar, (olange jie nn DO  Z Dapite Lebfe Co äußere
eichen DDN SreunDd{Haft zwijchen Anglikanern UND orientali{chen ÖYrthodoren
iDurden —_ Den ag gelegt Der »eit Da Das jechzehnte Zentenarium Des
Konzils DDN JCizda gefeiert IDUTDE 5 wei orientfalifche PDatriarchen UnND eine
» abl DDN Dren Der Z2Yeftminfterabfei bei einer Abendmabhlfeier
SUgEegeN, 1e Der CErzbi{hof DDN Canterburg uUnND wanzig engli Hi{chSöfe
bieltfen %)ie ÖYrienfalen Fommunizierfen nı  ht mit Den anDdern, aber BeIN Da
friarch verlas Das Slaubensbefenntfnis aur rie mwobe  1 er Die IsSorfe
filoque ausließ, nacdhdem Der CErzbifhof DDN Canterbury Das Slaubens-
betennf£fnis mi Diejen Iiorfen aur Englifch verlejen batte

S)Ire  1 Der orientalifchen Xirchen baben fich in Den legten Hahren Dazıl be-
laften, DIie Crklärung abzugeben, Daß Die anglitani{cdhen eiben eben1o

gültig jeien mwie DIie DDN KRom ber INa bat Den Anglokatholiten ge{agt£,
Daß unäch{t Dvogmatijche Cinheit nofmwenDig E, ebe eine IiSiedervereinigung
ItafffinDden Eönne, Die S)rienfalen deinen Dabon RAennfnis zu haben, Daß Die

Hrtikel e)]teDen unDd Daß Darin Der profeitanfi{che Hertum aqusge{prochen
i{t e baben Deshalb auforifafiben Ziderruf berlangtf %)Jas Fönnte HNUL
Durch Das Darlament ge  en unD beitehen Peine Anzeichen, Daß 1e
Mrtitel DDN Diefer Huforifät geänDdert iverDdDen

%)ie Jtoderniften Q$Sir ivdenDen uns nNun Au Den JiCoderniften eine
itänDdig en VDartei innerhalb Der englifchen ICQe, Die au c UnNfer Den
Dren {tärker Derfrefen E als Die Anglokatholikfen %)ie Legteren baben
HNULr regierenDden Bifchor DDN Dem INan jagen fann, DAaß PL Die Xehren
Der ©laubensertklärung annehme S1i unmöÖöglich Die mvDerniftiiche Partei
Itafiftifch einzulHäßgen, aber jie E jehr einflußreich Sg gib£ eine KReihe DDON
anglitani{chen 28 ürDdenfrägern, 12 olten zugeben, Daß tie - 1e JUnNgfCÄUH-
liqhe Seburtf DIe Eörperliche Auferftehung unDd anDere YSunDder Chrifti
nicht glauben %Jie Srundlehre Des Chriftentums, Die Sottheit Chrifti IDICD
DDN Anzahl Diefer Seiftlichen geleugnet UND Der S übhrer Der englifchen
Noderniften Der pige eines theolovaifcdhe Xollegs in Örford
unge Soyfe rür Den KXirchenDdienft erZDgeEN Derden $ )ie Htoderniften Yinden
{i Damit ab Den Sottesdienit Der DDN Dem o0k of Common Prayer DOL-
ge{Oriebenen Z2Yeije abzubhalten ©ie rezifieren auch 1e Slaubensbekennt-
nijje ähnlich IDIP Die Anglokatholiken ibre Zuftimmung 5 Den Ar-
fifeln geben, m€ Jitentalreferbationen IDenn jich Die Stiaubens-
ertlärung Die ISSunDder NO Söttlichkeit Chrifti hanDdelt iele NMNCoder-
nilten Fann INan ehber Unitarier als Cbriften nNennen SJer moDerniftifche
Bifchor DDN Birminagbham, Dr Barnes Dat bezüglich Der JCotmwmenDdigkeit Der
Drieftermeihe gejagt: „Das Drieftertum Der $aien IDALC Das berr{chenDde
DEr eriten ITCDe, UunD Die Liberalen Cvangelifchen (D Die moDverniHtifchen
Andänger Der Low Church) DeitanDden Darauf, Daß Der Oriftliche Seiftliche Peine
priefterlichen ASollmachten habe ve Der $aife nicht auch beläße. CGhriftus
IDAL ebenfo wirklich gegeniwärtig, iDenNnN ein Uaie DDr ein $)iener Der Sreien
KXirche @ Der nicht bi  öflichen Xircdhe) Die CuchHariftie reierfe, DIE IDENN
21n CSrzbifchof Den Sottesdienft abbhiel£.”
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nifchen Bifhöfe,SYie Yußerungen von ebr als einem Der Folonialen anglita

Die als anglokatholifch betfrachtet wWurden, baben gezeigt, iDIE DRer YNiodernismus
mebr UND mebr 1m Anglokatholizismus Iurzel gefaßt bat jeje Tatfache i{t Den

J>NMNlodernijten nı  Hf enfgangen, unD Die Aeit{Hriff Modern Churchmen Hreibt
bezüglich DPeS Dben genannfen Illanireltes Die Anglokatholiken folgenDde
bezeichnenDe I3orte „Die englifchen Nloderniften mißfrauen Den Anglokatho-
Liten nı  h£t (Ss i{t einer DEr Duntkte, welche DIie engli{cdhen Nloderniiten DDN

Den Liberalen DProtef{tanten (D.hb.Den JICoderniiten Der Low Church) unter|Heiderf.
%Jie Nkodernijten anertennen, Daß e1n fLug geleifefer Anglokatholizismus In
DEr S orm DesS Liberalen Katholizismus nicht NUL mi€t Der Urganifation ND Den
Ddealen DEer engli{cdhen IC {onDern auch mitf Den HZedürfnifjjen Der eNg-
li{chen Ytation DDN heute vielleicht mehr in Harmonie i{t als irgenD eine anDdere Q
Hriftliche Inftitution.”

%Jer YCodernismus üDf jeinen Cinfluß aus Durch DIEe Beröffentlichung DDN

Büchern un 102 grö  Bere Aahl Der engli{chen theoLlogi{fcdhen erie Der leßten
a  Tte ijt DDN Ylctännern ge{hrieben, Die qusge{procdhene NCodernilten find

%)ie Ernennung Der Bifchöfe Der englifchen IC gehört gegenmwmärfig zu €;
Den VBolmachten DeS VPremierminifters. C hbaben $ L090 Seorage UND Yac-
Donalo Der eine 1in Haptijt un Der anDere e1In VDresbyterianer eine
Keihe DDN Dren ernannt£, welche gegenmwmärfig englifche Dibzejen regieren.

%Jie Hurtforität Der BifhHöre IDICE DDN Den Anglokatholiken DY£E ebr gering
geachteft, Da lie in ibrem Bifchof einen „härefifcdhen Vroteftanten” en ND
jie vbermeigern ibm Sebhorjam, IDANN imMmer \ie Eatholi  en Slauben UND Fatho-

Übung gegenüber jeinen erehlen anrufen Fönnen. Sinen Seiftlichen
ausS jeiner Pfarritelle vertfreiben, i{t, falls nicht Pin bürgerliches A An  F  ' M
Verbrechen hanDdelt, eine (cOmwierige ND Eoft{pielige ache GD Eommft Daß
Mloderniften ihre Seugnung DesS Slaubensbekenntfnifjes vVrfragen UnND gleich-

Fzeif1g Anglokatholikfen Eatholi{che Aahrbeifen lebren, Das römi{che Hitiffale
gebrauchen UND Cakramentsprozeffionen halten ftDß *  DYLICEL ASermeife.
urch Diejen ISiDderitanD Die ünfche Der Bifchöre bat Der Anglo-
Fatholizismus In Den legten Hahren DeitänDig SOr  TI gemacht, UnND Man

bat Den Sitel „MNärtyrer” jolchen Dionieren Der HBeivegung beigelegt£, Die ur  n
ibren z  uf in Der Cinführung tatholifcher Zehre un Übungen In ibren KXirchen
zu Leiden Daften.

%)as iit Der gegenmwärfige uftand Der IC DDN Englanod. $ )re jicHh enf- Ya

gegenitehenDe PDarteien beiteben in Der einen O©taatstirche, UnND Das eben auf
Srund Der Tatfache Daß jie eine Ötaatstirche ÜL V$SirD 12 gegenmwüärfige

-r1 einer Srennung innerhalb Der IC ühren ? OSfuDdiert IHAaN Die Se-
zr

{chichte Diejer KXrijis, 10 Fommt INan Der Überzeugung, Daß 1e IC In ihrer
gegenmwärfigen cComprehensıveness rortbeitehen MiIrCrD ND DAa lie weDer Die &S

Anglokatholiten aus  jepen noch Die JIiCodernijten erfommunizieren DWIiCD
Sin anglofatholifcher Sührer bat {qQeinbar mit PINEL Hlaffentrennung Der
Anglokatholiken geDrohtf, IDeNn Die JiCtoderniften DDeELr Cvangeli{chen Die Ylon-
Eonformiften AUL Z4Siedervbereinigung mit Der anglikani{dhen IC zuließen.
o aber bisbher Yruchtlofe Anitrengungen inD bis Jeßt gemacht wWorDden,

Dieje Ziiedervereinigung zujfanDe $ bringen, aber Die %z:qge Der Y$SieDer-
Stimmen Der Deit 110
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meiße dernonfonformiftifdhen ©éift[icf)en‚ Die DDN Feinem Bifhof geweiht find,
bat immer Den 2Beg verfperr£, Da Dieje Seiftlichen üÜberzeugt nD, Daß ir
Sottesdienit gülfig ift, auch IiDenNn ihnen te  In Bifchof Die Hünde aufgelegt bat.

%er anglofatholijdhe Sührer Iilfred Xnor {ag£ bezüglich Der ViSipDer-
vereinIgung mmi€ “‘XHom 1e ZisieDdervereinigung Der Chriftenbheit bedeutet rür
1119 [Anglokatholikfen] undäch{t UNnND DD allem DIie ZieDervereinigung Der

x  (
Kirche Diefes. LanDdes mif Dem HKeit Der Fatholi  en IC 1 Mbendland unDd
Das ISiedergutmachen DPS DIeEN DaSsS DDN Der Herormation angerichtet IDUrDe.“
„n Dem Qnellen aQjen Des KXatholizismus 1n Der IC DDN CEngland
liegt DIe haupf{ächlichfte Hoffnung rür eine ISiederherftelung Der Cinheit mit
Dem Heiligen O©tubhle.“ nDdersmwo DHreibt Derjelbe: „(Es E In Der Fat mÖög-z lich Daß eine Iiedervereinigung mwij{cdhen KXatholiken (Anglokatholiken) unDd
Dem Heiligen ©tuhle aur einem anDdern Iege volziebhe. (Ss {{t immer
möglich, Daß ein profejtantfi{cher Epi{kopat irgenD eine Handlung DOCHNIMME,
IDIE &* Die Heritelung einer allgemeinen ASerbindung mit Den nontonfor-
miftifchen KXörper|mhaften, welche Den Fatholi  en baratter Der engli{chen
IC bernichten IDULr  De. 5n Diejem Sale iDürDen DIie englifqdhen Katholikfen
(Anglokatholitfen) rait unvdermeidlich gezwWwungen fein, SrieDden miıt Dem Hei-
ligen O©tuhle ZUu en

3enn Die Anglokatholiken glauben Eönnen, Daß ibre IC noch Fatholifch
U, Dbmobl ile einen profeitanfi{ Hen Cpijfopat bat, 1D Ffann IHNan er Daran
glauben, 0aß fie aus Der IC gefrieben wmürDden, iIDenn Diefer Cpijtopat mit
Den Itonkonformiften gemein{haftliche acdhe machte

%)ie heufige Yage Zz210 Flar Den unfatboli{qhen ©Haratter Der ©taatstirche,
in Der Nieodernismus UND evangelifche Heligion nafurgemdß nebeneinanDer
geDdeihen un in Der Der Anglokatholizismus NULX Deshalb ausbreiten UND
enfivicdeln Fann, meil außerhalb jeiner ir jeine Yebhren {ucht unDd eil

DIie Sefege Derjelben bezüglich Der rifualen Sebräuche verleßt. %er Ylo-
Dernismus uUunND Der evangeli{cdhe C©barakter {inD DIe nafürlichen Srüchte Des
Anglikanismus. %Jer Anglokatholizismus iit eine erofi{che Dilanze

brfQeinlich IDICD Peine Nlaffenbekehrung innerhalb Der anglofatho-
lifhen VDartei geben, aber mit Der Snade Sopffes Fann IHaN erivparfen, Daß
Die ahl Der SCSinzelbekehrungen al  IS Diefer Dartei In Den nächtten Hahren
ne wachfen MDICD %)ie größere ahl Der 105358 Ronbvertftiten, DIie INNEer-
Halb Der leßgten zehn [81  re in DIip Tatholitcdhe IC in Cngland aufgenommen
wWurDen, Ffam DD  { Anglokatholizismus. S Jie „Crnte iit reir”, UunDd PS IDICD jeDden
Sag pirenbarer, Daß DIie Yage Der Anglokatholitfen unlogi E ber NOn In
dialectica On wenigiten 1005 CEngländer hanDdel£ jonDern NUr

Durch Sopftes SnaDde Fann England Au Schafftall Detri zurücgebracht iDerDen.
%)ie Chrlichtkeit DPS engli{chen ©haratters i1t (cOHließlich eiInNe bejtere IsSorberei-
fung rür Den Empfang Der (SnaDde DPS Sliaubens als Die {cQharfe Dai{che
BZegabung E welche TÜr  xn einige anDere europdi{dhe Kafjen 1D bezeichnenD it,J0 unNDd Die Dem CEngländer Shre 0Na fides, Dereintf mi€£ Der Andacht zu
CIIUS welche Die Anglokatholitken aquszeinef, mMag mitf Der Der göff-
lichen S$SnaDde Diejen Seufen einen laßg In Der unfichtbaren Geele Der IC
geben, obmobhl e außerhalb Des ich£tbaren Xörpers Derfelben itehen unD IDIrD
11ns mi ihnen Im Himmel berginigen‚ obmwmohl IDIE auf SrDden DDNeEeINANDELr C»
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frenn nD ermindliche Unm enheit i{t Die einzige annehmbare Ent- rAn  &s(Ouldigung, 1e Yie für ibrSernbleiben Don Der fichtbaren Xirche Chrifti an- k”  F

führen Eönnen,uUnND Diefenigen, welche ineNgererBeziehung AU erni{terenAnglo-Fatholiken FEommen, geben DY£ nach eginer Crörterung ber DIie $orderungen
Der IC DDN innen  4 mit DEr Überzeugung rorf, Daß jie ebrlich meinen, unD
Daß bre Unwiffenheit in Diefen Dingen unübermwinDdlich i{t %Jie anglofatho-

Dartei in Der englifchen KXirche bat ein Slaubensbefennfnis unD ein Z  f}KRituale entiwvidelt, Das eine 10 geNAUE Ilacdhahmung i{E, Daß fie nicht erfennen, ManDaß f1CH HUL PINe? Nachbildung banDdelt. YsSenn Die götffliche S$naDde DesS
Slaubens ihre ©Geelen winde Die 28ahnvorftellung, unD jie brechen
mit Dem Anglikanismus {CDß aller Öpfer DIe Das DDON iOnen  4 verlangt SJarum
i{t vür 12 Anglikaner Der wabhre Slaube bezüglich Der wefjentlichen Aerfaliung
Der IC Obrifti rait noch wichfiger als Die Sehre DD  =} DPrimat UND Der Un-
fehlbarftkeit DPS VPapfites, Den einige DDN ibnen anzunehmen bereit {inD 1e
glauben beufe noch DIe Branch-heorie, nach Der Ccohismatiker innerhalb
Der Fatholi  en IC bleiben Fönnen. Jitöge (Soffes Snade Die Augen Der
Inglitkaner bezüglich Der wahren KXonftitukion Der IC Öffnen. %)as i{t Der
un un Das Sebet aller, De Die Kückehr Der enalifchen Ylation %
ZUT einen, DD  3 Jlachfolger Detr  1 geleitefen Herde Chrifti erfehnen.
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